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Anna Kölzer

Die Lernwerkstatt der Hochschule Düsseldorf –  
Weiterentwicklung in Zeiten digitaler Lehre 

Abstract
Das Konzept der Lernwerkstatt an der Hochschule Düsseldorf (HSD) im Fach-
bereich Sozial- und Kulturwissenschaften mit mehreren BA- und MA-Studien-
gängen sollte Anfang 2021 weiterentwickelt werden. Durch den Aufbau von 
Lernwerkstatt-Bausteinen und deren Verankerung in die Module der Studien-
gänge sollte das Konzept Lernwerkstatt belebt und deren hochschuldidaktische 
Potentiale stärker genutzt werden (vgl. Wedekind 2020). Gestartet wurde mit 
konzeptionellen Bausteinen für den BA-Studiengang Kindheitspädagogik und 
Familienbildung. Diese Aufgabe fiel zeitlich in die Phase der Corona-Pandemie 
und somit in einen Hochschulbetrieb, der aufgrund der geltenden Kontakt-
beschränkungen größtenteils digital ablief. Daher wurde die konzeptionelle 
Weiterentwicklung der Lernwerkstatt ebenfalls ins digitale Format verlegt. Der 
vorliegende Beitrag widmet sich nach einem kurzen Einblick in den Arbeitspro-
zess und einer ausführlichen Darstellung einzelner Lernwerkstatt-Bausteine der 
Frage, welche Bedingungen sich für die Aneignungsprozesse Studierender in 
einer Hochschullernwerkstatt ohne physischen Raum als ertragreich gezeigt ha-
ben und welche Herausforderungen sich daraus an die Werkstattarbeit ergeben. 

1 How to Lernwerkstatt? Ziele und Theoretische Grundlagen
Eine Hochschullernwerkstatt dient mehreren Zielen. Sie soll den Theorie-Praxis-
Transfer für Studierende der Kindheitspädagogik fördern und somit insgesamt die 
Qualität der Lehre verbessern (vgl. Kaiser 2016). Hierzu muss die sozialräumliche 
Vernetzung im Umkreis der Hochschule hergestellt und Kooperationen mit Trä-
gern der Kinder- und Jugendhilfe gefördert werden. Genauso stellt die Anregung 
von Praxis-Forschungsvorhaben eine wichtige Aufgabe dar, um Studierenden 
praktische Lernerfahrungen zu ermöglichen und diese theoretisch rückzubinden.
Grundlage des hochschuldidaktischen Konzepts der Lernwerkstatt ist das all-
gemeine Kompetenzmodell für frühpädagogische Fachkräfte nach Fröhlich-
Gildhoff et al. (2014): Den Studierenden eröffnet sich die Möglichkeit, sich als 
angehende Pädagog*innen, unterstützt durch eine Lernwerkstatt-Begleiterin, 
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auszuprobieren und Selbsterfahrungen mit Material, Methoden und im Tun mit 
Kommiliton*innen und/oder Kindern zu machen. Dieser Erfahrungsraum ist 
für Pädagog*innen deshalb besonders bedeutsam, da sich Kommunikation und 
Handlungen für pädagogische Settings aufgrund der Überkomplexität des päda-
gogischen Alltags nicht umfassend vorbereiten lassen. Für die Studierenden stehen 
die Reflexion von Erfahrungen und die Entwicklung von Kompetenzen für viel-
fältige pädagogische Handlungssituationen im Vordergrund. Kompetenz ist als 
ein Zusammenspiel von methodischen Kenntnissen, Fähigkeiten und insbeson-
dere dem Fokus auf die Angemessenheit der Fachkraft-Kind-Interaktion definiert. 
Diese Entwicklung unterstützt eigenaktive Lernprozesse, die in Hochschullern-
werkstätten angeregt werden und das systematische Reflektieren praxisbezogenen 
Lernens ermöglichen.
Grundlage des hier zugrunde gelegten Kompetenzbegriffs für die pädagogische 
Praxis ist das Interaktionskonzept des Sustained Shared Thinking – gemeinsame 
langanhaltende Denkprozesse zu initiieren – das als Ko-konstruktives Arbeiten 
angelegt ist (vgl. Hopf 2012). Dies soll in der Hochschullernwerkstatt erprobt 
werden. Studierende können in der praktischen Interaktion Erfahrungen im He-
rausarbeiten von Lerninteressen machen und sich in der dialogischen Herange-
hensweise an Lernprozesse und in kognitiv-sprachlicher Anregung üben. Hand-
lungssicherheit in der Kommunikation mit Kindern, insbesondere zur Förderung 
kindlichen Lernens, ist ein elementares Ziel für Kindheitspädagog*innen. 
Für die Konzeptentwicklung der Lernwerkstatt dient die Partizipation von Stu-
dierenden durchgehend als handlungsleitendes Motiv und hochschuldidaktisches 
Prinzip, was sich im zugrundeliegenden Menschenbild des moderaten Konstruk-
tivismus begründet. (vgl. Kaiser 2016; Reich 2012). Die methodische Umsetzung, 
angepasst an die Bedingungen der Onlinelehre, wird im Folgenden dargestellt. 

2 Raum, Material und Personal der Lernwerkstatt 
Für den digitalen Raum der Lernwerkstatt wurde eine Unterseite auf der Website 
des Studiengangs eingerichtet. Die HSD nutzt Moodle als interne Lernplattform, 
hier wurde ein Lernwerkstatt-Kurs eingerichtet, der zahlreiche Informationen, 
ein digitales Archiv u.v.m. bietet. Zu finden sind dort didaktische Miniaturen, 
Videos, Poster und ähnliche Arbeiten, die von Studierenden innerhalb der Lern-
werkstattbausteine entwickelt wurden. Die Beteiligung ist fakultativ. Des Weite-
ren wird MS Teams in Onlineseminaren, Sprechstunden etc. eingesetzt. 
Die beiden Lernwerkstatt-Räume, durch eine Einwegscheibe miteinander ver-
bunden, konnten im Zeitraum hybrider Lehre genutzt werden. Das vorhandene 
Material gibt einen Einblick in die Theorien und Konzepte der Kindheitspädago-
gik. (vgl. Braches- Chyrek 2021) Es finden sich Montessori- und Fröbelmaterial, 
therapeutische Handpuppen, Materialien zum Einsatz in naturwissenschaftliches 
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Arbeiten, Bilderbücher und ein Leuchttisch der Reggiopädagogik. Ergänzend 
wurde bedeutungsoffenes Material angeschafft bzw. gesammelt, sowie solches aus 
dem Konzept „Gleiches Material in großen Mengen“ (vgl. Lee 2010). Aktuelle 
pädagogische Materialien wie Stapelsteine und ein Kamishibai – Erzähltheater 
stehen ebenso zur Verfügung. 
Aufgaben der Lernwerkstatt Hochschule Düsseldorf
 • Lernwerkstattbausteine zum Einsatz in verschiedenen Seminaren entwickeln
 • Beratung bei praktischen Prüfungsleistungen anbieten
 • Materialausleihe ermöglichen
 • Vernetzung und Kooperation mit Trägern der Kinder- und Jugendhilfe voran-
treiben

 • Digitales Archiv pflegen
 • Studentisches Patenschaftsprogramm begleiten.

3 Konzeptionelle Bausteine für studiengangspezifische Module 
Die digitale Lehre stellte eine Herausforderung an die methodische Umsetzung 
dar. Der systematischen Verknüpfung von Lernwerkstatt und Seminaren, ging 
daher zunächst die Information der Studierenden über die Lernwerkstatt vor-
aus. Angeboten wurden Online- Informationsveranstaltungen und Besuche in 
verschiedenen Onlineseminaren. Materialien und Raum wurden präsentiert und 
auch zur weiteren Information auf der Lernplattform Moodle eingestellt. Als die 
Kontaktbeschränkungen es erlaubten, wurden Führungen durch die Lernwerk-
statt angeboten. 
Zur systematischen Nutzung der Lernwerkstatt wurden Bausteine konzipiert, die 
mit verschiedenen Seminaren verzahnt wurden. Ziel war es, dabei anwendungs-
orientierte Aufgaben zu entwerfen und diese individuell zu begleiten (vgl. Egert 
2019). Die enge Kooperation zwischen Lehrenden und Lernwerkstattkoordinati-
on unterstützte die Planung und so konnten erste Ideen im April 2022 erprobt 
werden. Zur Erläuterung werden einige Bausteine im Folgenden vorgestellt.

3.1 Baustein zum Thema „Bildungsbereich naturwissenschaftlich-
technische Bildung“ 

In diesem Onlineseminar wurde mit Fokus auf didaktische Lehr-Lern-Settings 
und die Gestaltung kognitiv aktivierender Interaktionen ein Versuchsaufbau in 
der Lernwerkstatt gezeigt. Die Frage lautete: „Warum schwimmt ein Schiff?“ (vgl. 
Möller 2006). Bereit stand eine durchsichtige, mit Wasser gefüllte Kiste, daneben 
etliche Materialien zur Exploration: Murmeln aus verschiedenem Material, Holz-
klötze und Knete. Die Studierenden waren gefordert, ihre Fragen und Ideen ein-
zubringen, um hilfreiche Experimente zu probieren, die diese Frage beantworten 
könnten. Mithilfe vorbereiteter, visualisierter Teilfragen, näherte sich das Seminar 
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den naturwissenschaftlichen Phänomenen Dichte und Auftrieb auch ohne wort-
wörtliches „Begreifen“. Das wurde stellvertretend für die Studierenden durch die 
Lernbegleitung übernommen, bis es gelang die Fragen zu beantworten und die 
dahinterliegenden Konzepte nachzuvollziehen. 

3.2 Baustein zum Thema „Kommunikation mit Kindern“
Dieser Baustein kann von Studierenden für verschiedene Lehrveranstaltungen 
genutzt werden, in denen das Thema „Kommunikation mit Kindern“ eine he-
rausragende Bedeutung hat. In verschiedenen Seminaren wurden theoretische 
Inhalte durch praktische Angebote aus der Lernwerkstatt ergänzt. Ein Seminar 
fand online statt, ein anderes konnte mit reduzierter Teilnehmer*innenanzahl in 
Präsenz stattfinden. Die Studierenden sahen die Hochschule erstmals von innen 
und lernten sich kennen. Vor Ort in der Lernwerkstatt wurden praktische Me-
thoden rund um das Thema „Geschichten erzählen und inszenieren“ vorgestellt. 
Nach einem Austausch über die Lieblingsgeschichten der Kindheit wurden in 
Kleingruppen eigene Geschichten erfunden. Dabei halfen vorbereitete Fragen 
und Aufgaben, zufällig gesammelte Gegenstände und Geschichtenwürfel. Auch 
das Kamishibai wurde vorgestellt. Das Kamishibai ist ein japanisches Erzähl-
theater und besteht aus einem Holzrahmen mit Flügeltüren. Darin befinden sich 
Bildkarten in DIN A3 Größe, die die Inszenierung einer Geschichte ermögli-
chen. Diese Erzählvariante wurde eingeführt und anschließend neu erdachte  
Figuren und Hintergründe erstellt, um eigene Geschichten zu illustrieren. Auch 
die vorhandenen Handpuppen wurden ausprobiert und durch all die gleichzeitig 
entstehenden Geschichten und Dialoge entstand eine lebhafte Seminarsituation. 
Arbeitsprozess und diverse Ergebnisse der Studierenden konnten beobachtet und 
in der Reflexion darauf Bezug genommen werden, ohne dass eine Präsentation 
notwendig gewesen wäre. 
Das Kamishibai-Theater ließ sich ebenfalls gut im Online-Seminar zeigen. Zur 
Vorstellung der Methode und als Einstieg in das Seminarthema „Erzählen“ stellte 
sich die Lernwerkstattkoordination und die Lernwerkstatt mithilfe einer Geschich-
te vor. Dieser Impuls wurde bewusst persönlich gestaltet, um einen vertrauten 
Rahmen zu gestalten und es den Studierenden zu erleichtern, sich anschließend 
gegenseitig in Kleingruppen ausgedachte Geschichten zu erzählen. Das Geschich-
tenmaterial, zufällige Gegenstände, sollten im eigenen Haushalt gefunden wer-
den. Die zusammengestellten Erzählanregungen konnten die Studierenden im 
Moodlekurs herunterladen und auch hier wurde in Kleingruppen gearbeitet. 

3.3 Baustein zum Thema „Kinderschutz“ und „Kinderrechte“
In Zusammenarbeit mit der Lernwerkstatt wurden Prüfungsleistungen als „Lern-
werkstatt im Schuhkarton“ konzeptioniert, ähnlich einer „didaktischen Miniatur“ 
(vgl. Wedekind 2020; Wedekind 2013). Studierende der Sozialpädagogik/Sozial-
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arbeit und Kindheitspädagogik waren gefordert ihre eigenen Materialangebote 
zu entwickeln. Frei wählbar waren Thema, Methode und Zielgruppe, lediglich 
das Arbeitsergebnis sollte in einen Karton passen und didaktisch für andere 
Nutzer*innen nachvollziehbar sein. Die Reaktionen der Studierenden waren un-
terschiedlich, viele zeigten sich zunächst überfordert, wünschten sich klare Hand-
lungsanleitungen und Vorgaben. Etwa ein Viertel der Studierenden nutzten die 
digitalen Beratungsangebote aus der Lernwerkstatt. Im Ergebnis fanden sich er-
freulich viele und spannende Kartons. Im folgenden Semester konnte in Präsenz 
gearbeitet werden und die Studierenden hatten die Gelegenheit, die Ergebnisse aus 
dem vorherigen Semester anzusehen. Diese Form der Prüfungsleistung hat sich 
bewährt, da eine tiefe Auseinandersetzung mit dem Thema, didaktische Planung 
und Heranführung mit einer ansprechenden Gestaltung in der Aufgabenstellung 
verbunden werden. Die Kartons werden im laufenden Seminar vorgestellt und 
ausprobiert. Studierende üben sich darin Feedback zu geben und reflektieren ih-
ren Lernprozess während der Entstehung. Außerdem verbleiben außerordentlich 
gute Ergebnisse in der Lernwerkstatt als Material. 

3.4 Baustein zum Thema „Kinder als Opferzeugen*innen – Perspektiven 
der Sozialen Arbeit, Pädagogik der Kindheit und Familienbildung,  
der Kriminologie und des Strafrechts (IM)“

Originär wurde die Lernwerkstatt für den BA-Studiengang Kindheitspädagogik 
und Familienbildung entwickelt. Darüber hinaus wurden und werden ebenso 
Möglichkeiten überlegt, wie die Verknüpfung der Lernwerkstatt mit dem gesam-
ten Studienangebot des Fachbereichs Sozial- und Kulturwissenschaften aussehen 
könnte. Das interdisziplinäre Seminar „Kinder als Opferzeugen*innen“ richtet 
sich sowohl an Kindheitspädagog*innen und Sozialpädagog*innen. Das Arbeits-
feld der Psychosozialen Prozessbegleitung, rechtliche Rahmenbedingungen und 
die angemessene Kommunikation mit Kindern werden hier beleuchtet. Das Se-
minar wurde online via MS Teams durchgeführt. Eine erste praktische und ak-
tivierende Einheit zum Seminarthema stellte zunächst ein passendes Spiel dar. 
(Behrmann o.J.) Die Spielkarten wurden digital zur Verfügung gestellt, so dass 
die Kleingruppen darüber ins Gespräch fanden und sich mit den Themen ausei-
nandersetzten. 
In der Lernwerkstatt wurde ein Mini-Gerichtssaal in einem Karton nachgebildet, 
um eine Gerichtsverhandlung nachzustellen. Hierzu gab es kleine Figuren und 
Möbel. Die Kamera fing den kleinen und zunächst leeren „Raum“ gut ein und auf 
Anweisung der Studierenden wurden durch die Lernbegleitung vor Ort die Figu-
ren mit Roben bekleidet und Möbel gerückt, bis er fertig eingerichtet war. Ganz 
praktisch erfolgte eine differenzierte Auseinandersetzung mit allen Anwesenden 
bei Gericht. Der zurückzulegende Weg eines Kindes bis zum Sitzplatz wurde aus-
probiert und währenddessen entstanden Fragen, die beantwortet werden konnten. 
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Die Studierenden überlegten, wie sie ein Kind bei der Aussage vor Gericht be-
gleiten würden, auch welche Blickrichtung der vermeintliche Täter auf das Kind 
nehmen würde und wo sich das Kind dann am wohlsten fühlen könnte. Die 
Auseinandersetzung mit dem Mini-Gerichtssaal half den Studierenden das Setting 
kennenzulernen und den Ablauf einer Gerichtsverhandlung nachzuvollziehen. 
Die Kameraübertragung ermöglichte eine bessere Sicht in den kleinen Raum als 
im Präsenzseminar. 

4 Auswertung und Ausblick 
Eine systematische Auswertung der bisher durchgeführten Lernwerkstattbaustei-
ne steht noch aus, und soll in den kommenden Semestern erfolgen. Daran an-
schließend wird über die Verankerung der Lernwerkstattbausteine in die Module 
des BA- Studiengangs entschieden. 

Besonders in Bezug auf die Erfahrungen mit digitaler Lehre sollen Planung, Um-
setzung und Ergebnisse der Konzeptentwicklung der Lernwerkstatt in den Blick 
genommen werden. Im Rückblick auf die vergangenen vier Semester hat sich ge-
zeigt, dass die Begegnungen analoger und digitaler Art jeweils einen angepassten 
Umgang erforderlich machen. 

4.1 Ertragreiche Rahmenbedingungen für gelingende eigenaktive 
Aneignung – Voraussetzungen im digitalen Raum

Die Erfahrungen machen deutlich, dass Angebote im digitalen Raum einen 
stärkeren Grad der Strukturiertheit verlangen. Um Rücksicht auf die erschwer-
te Kommunikation zu nehmen, müssen Resonanzen erfragt werden. Informelle 
Kontakte, die sich während des Aufenthalts an der Hochschule ergeben, können 
im digitalen Setting kaum geplant und strukturiert werden. Das Herstellen einer 
wohlwollenden Lernatmosphäre, in der sich alle beteiligt fühlen, erfordert eine 
hohe Dialogbereitschaft und viele Kontaktangebote. Wo im Raum der Lernwerk-
statt vielfältige Materialien Aufforderungscharakter zeigen und schneller ins Tun 
führen, steht die Lernbegleitung im digitalen Raum stärker im Fokus. Vor allem 
bei der Aktivierung der Studierenden wurde viel Einsatz erforderlich. 
Der größte Teil der Studierenden befindet sich in der Lebensphase des frühen 
Erwachsenenalters. Die Entwicklungsaufgaben zwischen Schule, beruflichem 
Werdegang und der Ablösung vom Elternhaus sind geprägt durch die Entwick-
lung von Selbstverantwortung und zunehmender Autonomie (vgl. Staats 2021). 
Die Studienphase bietet dafür Gelegenheit, neue Themengebiete kennenzulernen 
und eigenen fachlichen Interessen nachzugehen. Sich weitergehend in Seminaren 
oder anderen Lernsettings zu engagieren und eine eigene berufliche Haltung im 
Austausch mit Kommilitonen und Lehrenden zu entwickeln, ist eine zentrale Auf-
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gabe. Hier bietet eine Hochschullernwerkstatt angemessene Angebote und lädt 
zu eigeninitiativem Lernen und Forschen ein. Außerdem werden individueller 
Austausch und konstruktives Feedback ermöglicht, die für diese Entwicklung för-
derlich sind (vgl. Egert 2021).
Vermehrte digitale Kontakte scheinen die Beteiligungsbereitschaft vieler Studie-
render aber zu hemmen. Die Erfahrungen an der HSD zeigen, dass Studieren-
de weniger häufig Onlineseminare besuchen und sich dort insgesamt seltener 
beteiligen. Auch in den Präsenzseminaren ist dieses Phänomen zu beobachten. 
Ohne Impulse, die zur Mitarbeit motivieren, zum Beispiel der Kopplung von 
Lernwerkstattarbeit und Prüfungsleistungen, finden kaum Studierende den Weg 
in die Lernwerkstatt, um sich eigeninitiativ mit Material auseinanderzusetzen. 
Hier ist scheinbar eine stärkere Strukturierung und Reglementierung gefragt, was 
aber konträr zur Idee des forschenden Lernens ist.
So scheint die Entwicklung von Eigeninitiative und Autonomie bei vielen Studie-
renden noch auszustehen. Eine Hochschullernwerkstatt, die sich im Konstruk-
tivismus begründet, muss sich die Frage stellen, was Studierende benötigen, um 
diese Entwicklungsaufgaben anzugehen. Unweigerlich sind die Erfahrungen mit 
Pandemie, Kontaktbeschränkungen und digitaler Lehre in den Blick zu nehmen. 
Beansprucht der Verzicht auf den analogen Raum andere Bedingungen zur Bear-
beitung von Entwicklungsaufgaben der Studierenden? Digitale Settings verlangen 
kürzere Einheiten, um die Konzentration nicht zu strapazieren. Zugleich muss die 
zeitliche Dimension auch bei persönlichen Lernprozessen mit einbezogen werden. 
Möglicherweise benötigen Studierende nach vier Semestern Onlinelehre entspre-
chend mehr Zeit hierfür.
Für die Lernwerkstatt ergeben sich wichtige Aufgaben der Auswertung und Re-
flexion dieser Lernerfahrungen. Spannend wäre eine Auseinandersetzung darüber, 
welche Hindernisse die Präsenz im digitalen Raum erschweren und wie es gelingt, 
auch Erfahrungen der aktiven Beteiligung in die eigene Lerngeschichte zu in-
tegrieren. Zur stärkeren Aktivierung Studierender sind Lernformate optimal, in 
denen individuell gearbeitet werden kann. 

4.2 Fazit
Die Lernwerkstatt der HSD ist nicht zwingend an einen Raum gebunden, son-
dern verlagerte sich mit dem Fokus auf Lernwerkstattarbeit. Die Optimierung der 
Bausteine noch stärker in Richtung forschendes und eigenaktives Lernen wird zur 
zentralen Aufgabe. Jedoch ergeben sich durch die Onlinelehre gerade neue He-
rausforderungen, die die Reflexion von Lern- und Entwicklungsprozessen erfor-
derlich machen. Die Vermittlung von Zutrauen in die Kompetenzen Lernender 
und Zeit für deren Lerninteressen sind auch für Studierende entwicklungsförder-
lich. Hierbei können Hochschullernwerkstätten sinnvolle Beiträge leisten.
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